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OLA fragt nach Konsequenzen
für die Rathaus-Beflaggung

ANSBACH (mhz) – Die Vertreter
der Offenen Linken Ansbach (OLA)
im Stadtrat fordern laut einer Mit-
teilung Konsequenzen aus dem Haft-
befehl gegen Benjamin Netanjahu für
die israelische Flagge am Rathaus.

Seit dem 21. November lägen inter-
nationale Haftbefehle gegen mehrere
Kabinettsmitglieder des Staates Is-
rael vor, darunter Regierungschef
Benjamin Netanjahu, wegen Kriegs-
verbrechen und Verbrechen gegen
die Menschlichkeit, heißt es in dem
Antrag. „Welche Konsequenzen kön-
nen sich für Kommunen ergeben, die
dauerhaft Symbole von Staaten wie
Israel oder Russland zeigen, deren
höchste Vertreter in unserem Land
sofort festgenommen werden müss-
ten?“, fragen die Stadträte. Auch
wollen sie wissen, welche Kommu-
nen die israelische Fahne dauerhaft
an ihrem Rathaus hissen.

Sitzung des Gemeinderates
OBERDACHSTETTEN – Am Mon-

tag, 25. November, findet im Sit-
zungssaal im Rathaus eine Sitzung
des Gemeinderates statt. Beginn ist
um 19.30 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Festlegung
des kalkulatorischen Zinssatzes für
die Trinkwasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung.

Friedensgebet entfällt
HERRIEDEN – Das wöchentliche

Friedensgebet in Herrieden entfällt
am Sonntag, 24. November. Grund
dafür ist das gleichzeitig stattfinden-
de Konzert in der Stiftsbasilika, teil-
ten die Verantwortlichen mit.

Voradventlicher Markt
WEIDENBACH – An diesem Sams-

tag, 23. November, findet ab 17 Uhr
ein voradventlicher Markt im und
vor dem Bürgerhaus statt. Die Besu-
cher können sich auf weihnachtliche
Geschenkideen von verschiedenen
Anbietern sowie auf kulinarische
Spezialitäten freuen. Hierzu laden
der Markt Weidenbach und die Os-
terbrunnen-AG ein.
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Bürgermeister Christoph Schmoll erklärt Hintergründe der Reform – In Neuendettelsau nicht ganz aufkommensneutral

VON FLORIAN SCHWAB

NEUENDETTELSAU – Die Grund-
steuerreform und ihre Folgen be-
schäftigt nach wie vor die Bürger und
die Verantwortlichen in den Kom-
munen. Das ist auch in Neuendet-
telsau so. Bevor der Gemeinderat am
kommenden Montag, 25. November,
die neuen Hebesätze festlegt, erklärt
Bürgermeister Christoph Schmoll die
Hintergründe.

Nach einem Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts wurde die Reform
notwendig. Die Umsetzung war Län-
dersache. „Der bayerische Weg war
wieder einmal ein Sonderweg“, sagt
Neuendettelsaus Bürgermeister
Christoph Schmoll. Im Sinne der
Entbürokratisierung sei der Weg des
Freistaates aber richtig, glaubt er.

Um die Steuer neu zu berechnen,
hat jeder Grundstückseigentümer
eine Grundsteuererklärung abgeben
müssen. „Der Freistaat wollte sehr
viele Dinge wissen“, sagt Schmoll.
„Man musste sich da relativ nackig
machen.“ Aus diesen Erklärungen
ermittelt das Finanzamt einen
Grundsteuermessbetrag.

Anders als laut Schmoll viele Bür-
ger denken, ist das noch nicht der
Betrag, den sie als Grundsteuer zah-
len müssen. Erst muss der Messbe-
trag noch mit dem Hebesatz verrech-
net werden. „Die Wenigsten haben
eine Vorstellung davon, wie viel sie
letztlich zahlen müssen.“

Es zeichnet sich nicht nur in Neu-
endettelsau ab, dass die Kommunen
bei der Grundsteuer A durch die Re-
form weniger Geld einnehmen wer-
den. In der Grundsteuer B wird der
Betrag dagegen deutlich höher. „Im
Wesentlichen liegt es an zwei Fakto-
ren, durch die es zu den Verschie-
bungen kommt.“ Einerseits werden
landwirtschaftliche Wohnhäuser
künftig nicht mehr in Grundsteuer A,
sondern in B versteuert. „Das ist für
die Landwirte ein harter Schlag.“

Andererseits hat es mit Versäum-
nissen der Grundstückseigentümer
aus der Vergangenheit – bewusst
oder unbewusst – zu tun. Was
Schmoll meint? Es wurde vergessen,
das Finanzamt über bauliche Verän-
derungen und Nutzungsänderungen

zu informieren – zum Beispiel über
den Ausbau des Dachgeschosses. Im
Umkehrschluss hätten betroffene
Eigentümer also schon ohne Reform
mehr zahlen müssen als bisher. Das
sei Geld, das den Kommunen schon
seit Jahren zugestanden hat.

„Ein Affront“
des Freistaates

Für Schmoll ist klar, dass der Frei-
staat dies hat kommen sehen. Des-
halb habe er die Devise ausgegeben,
die Reform aufkommensneutral zu
machen. „Das bedeutet nicht, dass
der Einzelne weiterhin denselben
Betrag zahlt.“ Der Freistaat habe ge-
sagt, die Kommune werde nicht mehr
oder weniger einnehmen als vorher.

Hebel dafür sind die Hebesätze.
Wie diese zu gestalten sind, dafür ge-
be es aus München Handlungsemp-

fehlungen. Für den Neuendettelsau-
er Rathauschef ein Affront. Immer-
hin sei die Grundsteuer eine der we-
nigen Dinge, die die Kommune selbst
steuern kann. Wie will man in Neu-
endettelsau vorgehen? Derzeit liegen
die Hebesätze in der Grundsteuer A
und B jeweils bei 430 Prozent. Klar
ist, „dass wir nicht steigern werden“,
macht Schmoll deutlich. Im Moment
deutet vieles darauf hin, dass der
Hebesatz der Grundsteuer B etwas
sinkt.

Aufkommensneutral wird es aber
nicht werden, „weil wir das Geld
über kurz oder lang brauchen wer-
den“, sagt Schmoll. Man müsse den
kommunalen Haushalt am Laufen
halten. Das sei aufgrund der Heraus-
forderungen, mit denen die Kommu-
nen konfrontiert seien, keine leichte
Aufgabe.

„Man musste sich relativ nackig machen“: Dies sagt Bürgermeister Christoph Schmoll mit Blick auf die Angaben,
die für die Grundsteuererklärung notwendig waren. Archivfoto: Thomas Schaller

Treffpunkt für Frauen
„Kaum zu glauben“

HEILSBRONN – Bei der Ver-
anstaltung von „Frauen treffen
Frauen“ am kommenden Mitt-
woch, 27. November, steht das
Thema „Kaum zu glauben!“ im
Mittelpunkt. Das Glaubensbe-
kenntnis präsentiert sich mit
verdichteten Sätzen. Die Leitung
liegt bei Karin Spangler, die zu
einem interaktiven Abend ein-
lädt, an dem man den Aussagen
kreativ auf die Spur gehen wird.
Beginn ist um 20 Uhr (Ankom-
men um 19.30 Uhr) im evangeli-
schen Gemeindezentrum – Kapi-
telsaal, so die evangelische Kir-
chengemeinde Heilsbronn.

Gott hat seinen Engeln befohlen, dich zu beschützen,
wohin du auch gehst.

Psalm 91, 11

Gertrud Troidl
geb. Simon

* 20. 3. 1942 † 17. 11. 2024

In Liebe und Dankbarkeit:
Sandra und Olaf

Herbert und Karin

Die Beisetzung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Familienanzeigen Menschen, die wir lieben, bleiben für immer,
denn sie hinterlassen Spuren in unserem Herzen.

KarinKnoll
geb. Schwab

* 8. 3. 1962 † 25. 10. 2024

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren,
aber es ist tröstend zu erfahren, wie viel Liebe, Freundscha�

und Achtung unserer Karin entgegengebracht wurde.
Vielen Dank für die überaus berührende Anteilnahme

auf so vielfäl ge Weise.

In liebevoller Erinnerung
Friedrich, Chris�an, Marina, Frieda

und alle Angehörigen

Danke
Merkendorf, im November 2024

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Waltraut Wünschel
* 22. 4. 1958 † 6. 11. 2024

Wir vermissen dich
Familie und Freunde

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 29. November 2024,
um 11 Uhr auf dem Friedhof in Weihenzell statt.
Anschließend Trauergottesdienst in der St.-Jakob-Kirche.Telefon 09872–9528806
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Unser bestes Pferd im Stall.
Auch unsere tierischen
Mitarbeiter freuen sich
auf Sie.

Dringende
Familienanzeigen

nehmen wir am Sonntag in der
Zeit von 9.30–10.30 Uhr

an unserem
Anzeigenschalter in der

Hauptgeschäftsstelle Ansbach,
Nürnberger Straße 9–17,

entgegen.

Anzeigenabteilung, Telefon
0981/9500 -147 oder

per E-Mail an anzeigen@flz.de

Samstag, 23.11.24


